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35ie Slbfchnftte 10—15 bfe ©lleberung, bfe Ebn«
rafteriftif unb Beurteilung be« ©ebirg««, $ocb«
unb Sieflanbe«.

«bfchnttt 16 bfe «JRilltär=«JRappfrung.
Slbfebnttt 17 bie 3ccfogno?jtrung be« Serrafn«.
Slbfcbnftt 18 Sfnleitung jur mflitärifcben SGBflrbf«

gung größerer ganbftricbe unb ganjerÄrfeg«fdaupläfte.
Slbfebnttt 19 Bearbeitung ber 8anbe«befcbreibung.
Slbfebnftt 20 Beftfmmungen über bfe 35urcbfüb«

rung ber ßanbeebefebreibung.
£te Safein be« Sltla« finb frfc)r forreft unb febön

au«geführt; fdjabe nur, baß fie nfd)t ade ba« gleiche

gormat haben. 35fe |>oljfcbnftte im Serie ftnb we=

nfger gelungen.
«Jßa« bie Bebürfniffe ber Dffijiere unferer fdjwetj.

Slrmee anbetrifft, fo würbe Ich biefem «JBerfe golgen«
be« »orwerftn:

35ie Berfaffer fcheinen mehr an bfe Befdjaffung
neuer Materialien, al« an bie Slu«nüftung, refp.
Äorreftur ber febon öorhanbenen gebaebt ju haben,

tvai für unfere Berhältniffe in ber Schwelj, wo bfe

Äarten fm Ucberfluß ju ftnben finb unb wo bie

35ienfljeit ben Dffijieren fo furj jugemeffen iß, nicht

paßt. — Sil« golge baoon wirb ein großer Shefl
be« BJerfe« mehr ju topographifchen Erörterungen
benuftt, al« jur eigentlichen Serrainlehre.

3d> bin ganj efnoerflanben, baß bfe «JRilitär*«JRap«

pfrung für jeben Dffljier bie befle Uehung unb ba«

fcefle «JRittel fef, um ben ©ebraueb ber Äarten unb
bie richtige Serrainbeurtheilung ju lernen, Ift aber

fm gelbe »on wenig Bebeutung, weil ba bie 3e"
jur recbtjeitigen Slufnahme gewöhnlich mangelt.

Snblich finb mir ein paar 35eftnitbnen aufge=

faden, mit welchen ich mich burebau« nicht efnoer«

flanben erflären fann. 3- 53.:

S. 31*. 35fe Sopographfe umfaßt bfe Äenntniß
ber Serraingegenflänbe, ber natürlichen Befcbaffenbeft
be« Boben«,
Sie Ift ibenttfeh mit bem Sßorte Ort«he«
febrefbung.

S. 82. 3ene Steden, wo ba« ©ewäffer fefne gad«
thätfgfeit nach entgegengefeftten fjifcbtungen äußert,

um »erfd)febenen „glußgebleten jujuftrömen, heißen

SBafferfcbelben."
geftterer 35eflnltfon fehlt e« an Älarhelt unb Efn«

fachheit unb ift wiffenfdjafiUd) aufgefaßt nicht ganj
genau.

Sonft wirb Jeber Dffljier in biefem «JBerfe »fei
«Reue« unb 3ntereffante« flnben, namentlich über bie

Blaflif ber Erboherfläche, über SRefogno«jfrungen,
4>öhenberechnungen mft Barometer u. f. w. E« Ifl
nur Sdiabe, baß ber hohe Brei« be«felhen e« Bie«
Jen unerreldibar macht. B. Burnler, «JRaJor.

35re«fcen, 18. Sanuar 1872.

9a0 eibg. ilHlttärbepartement an hie Älilitär-
betjörben her fianfone.

©djarffcbütjenbntaillone »orgefdjtlcbenc getbapotbefe »on berjenf»

gen ©atlung fein folle, weldje für bie ©pejialwaffcn »orgcfdjrle»
ben ift, werben bie ÜRilftärbcfjörbcn ber Äantone, benen tie Sin»

fdjaffung ter gourgon« unb ber gdb.ipotbelen — Icfcicre gegen
blc fcftgcfefcte aScrgütung Selten« bc« 53untc« — obliegt, f)(rtnit
auf blejcnlgen SBeblngungen aufmerffam gemadjt, weldjen jene

cntfpredjcn muffen, um blc SSerlabung gehörig ju beroertftclligcn.

9)orerft feilen blc äufsem CDioße ber Älficn, wie fte in ber

SJorfdjrlft „ba« ©anllät«materlal ter fdjweijcrlfdjeu ','lrmce" »om
9. SWärj 1870 angegeben finb, nidjt übcrfdjrlttcn werben, nämlidj:
Sänge ber Älfte, oljne bie »orftcfjenbcn fflcfdjlägc 252 Sfnlen

756 Wltlimctcr,
Srelte ber Älfte, oljne bie »orflebenben fflefdjläge 163 Slnlcn

489 «WIMmctcr,

$öfje mit bem ©edel, oljne bie »orftcfjenbcn fflefdjläge 183 Sinlcn

549 fMIWmctet,
obne bie jwei Sobenlelftcn, welcbe bödjften« 5'" (15 SWm.) bid
unb 150'" (450 3Äm.) »on elnanber entfernt fefn follen.

3m gourgon barf bie für bfe gclbapotbefe beftlmmte .§ä(fte

ter mittlem Slbtljcftung niebt fdjmäter fein al« 185'" (555 5»m.),
gemeffen jwifeben ben obern Sfjür»erflelbung«brettcrn unb bet

©djelbewanb. Slucb ift ba« untetfle i8crtlcfbung«brctt am fdjra«

gen Sbeil ber ©cltcntljürc nad) unten fo ju »erfüngen, bap am

«oben ber SlbtbcUung ein freiet SRaum »on 167''' (501 ü»m.)
Srefte bleibt jwlfd)cn jenem Sörett unb bet 8"' (24 OHm.)

breiten (Stflclfte ber ©djelbewanb.

Stuf bem »Boben biefer Slbujcilung ftnb In einem Stbfianb »on

257'" (771 Km.) jwcl 15"' (45 TOm.) tjotje Seiften aufju»

fdjrauben, welcbe ter Älfte al« gübrung bienen. üDIcfe Seiften

flnb »om abjurunben, um »a« ©Infdjlcben ber Älfte ju etlcldj»

tem; ju gleldjcr 3c(t feil bei neuen gourgon« bfe Sbüre blefet

mittlem »btbeitung um 5'" (15 3»m.) böber geman)t werben

al« bi«ber.

(«om 23. Januar 1872.)

Um bie Ototljcn über ba« 55crfonal ber Dffijiere bet ©pej(al<
waffen unb ber Äommanbanten, SJtajorc unb 31fte»SÄajorc ber

Snfantericbaiaiflone 3bre« Äanton« ergänjen ju fönnen, erfudjen

wir ©ie, bie Slenberungen, weldje In Jenem $crfonal nad) bem

Uebertritt jur Sflcfcr»c, bejw. jur Sanbwcfjr »erfemmen, un« jur
Äcnntnffi bringen ju wollen.

©le SWtttatlonen, fowie ben ©ienft ber »orbejeidjncten Dfft»
jfere wollen ©fe gefäüiglt (n ben gewöbnlidjen gormularfen,
»on weldjen wfr 3bnen eine Slnjabt angefa)1offen überfenben,

eintragen laffen.

(Sern 23. 3anuar 1872.)

SBir bccljren un«, 3t)nen blc SDlittljcItung ju madjen, bafj bfe

2tufnabm«pTÜfung, weldje bie ®enieftab«afplranten laut b'twät»

tlgcm Ärcl«fdjrcibcn »om 31. Sanuar 1864 ju befteben baben,

am 8. SKärj 1. 3. borgen« 8 Übt auf bem äurcau be« efbg.

©cnie»3nfpeftot«, $rn. eibg. Dberflcn fffiolff in 3ürid), flatt»

ftnben wfib.
SBir erfudjen ©le baber, bie @enieftab«afpirantcn 1. Älaffe

3brc« Äanton«, fad« ©fe fotdje Ijaben, anjuweifen auf obigen

Sag in Sürldj einjutreffen, um bfefe Prüfung ju befteben. »Ben

bem ©rgebnifj berfelben wirb bie bcftn(tf»e Slufnabme ber äfi'f»
ranten abbangen.

(SBotn 20. Sanuar 1872.)

91ad)bcm ba« fdjwetj. SKilftätbepattement »etfügt, bap bie in
Sttt. 8 bc« JBunbe«befd)luffe* »om 23. ©ejembet 1870 füt bie

(fßorn 23. 3anuat 1872.)

©a« Departement bectjtt fid), 3bnen bie SDefttbellung ju
maa)en, bafj bie Prüfung bet Untetoffijicte bei ©pejialwaffen,

weldje fldj nad) ÜJlitgabe bet bcjügljdjen ©pejialreglemente um

ba« Dfpjfcr«btc»ct bewerben, an ben nadjbcjefdjncten Orten

ftattfinben wfrb:

gür bfe ttntcrofftjfere ber Artillerie: SKontag«, ben 25. OTärj,

ÜKorgen« 8 Ubr, (n bet Äafetnc ju Statau.

gut bie Untetofftjfete bet Äaoatletfe, weldje unbetitten ju er»

fdjeinen fjaben: JKontag«, ben 11. SWätj, SKorgen« 9 lU)t, in

bet Äafetnc ju Slatau.
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Die Abschnitte 10—15 die Gliederung, die

Charakteristik und Beurtheilung deS Gebirgs-, Hoch-
und Tieflandes.

Abschnitt 16 die Militär-Mappirung.
Abschnitt 17 die Rckognoszirung des Terrains.
Abschnitt 18 Anlcitung zur militärischen Würdigung

größerer Landstriche und ganzer Kriegsschauplätze.
Abschnitt 19 Bearbeitung der Landesbeschrcibung.
Abschnitt 20 Bestimmungen über die Durchführung

der Landesbeschreibung,
Tie Tafeln des Atlas sind sehr korrekt und schön

ausgeführt; schadc nur, daß sie nicht alle daS gleiche

Format haben. Die Holzschnitte im Texte sind

weniger gelungen.
Was die Bedürfnisse der Ofsiziere unserer schweiz.

Armee anbetrifft, so würde ich diesem Werke Folgendes

vorwerfen:
Die Verfasser scheinen mehr an die Beschaffung

neuer Materialien, als an die Ausnützung, rcsp.

Korrektur dcr schon vorhandcncn gedacht zu haben,

was für unsere Verhältnisse in der Schweiz, wo die

Karten im Ucberfluß zu sinden sind und wo die

Dienstzeit den Ofsizieren so kurz zugemessen ist, nicht

paßt. — Als Folge davon wird ein großer Theil
des Werkes mehr zu topographischen Erörterungen
benutzt, als zur eigentlichen Terrainlehre.

Ich bin ganz einverstanden, daß die Militär'Map-
pirung für jeden Ofsizier die beste Uebung und das

beste Mittel sei, um den Gebrauch dcr Karten und
die richtige Terrainbeurtheilung zu lerncn, ist aber

im Felde von wenig Bedeutung, wcil da die Zeit
zur rechtzeitigen Aufnahme gewöhnlich mangelt.

Endlich sind mir ein paar Definitionen
aufgefallen, mit welchen ich mich durchaus ntcht

einverstanden erklären kann. Z. B.:
S. 31'. Die Topographie umfaßt die Kenntniß

der Terraingegenstände, der natürlichen Beschaffenheit
des Bodens,
Sie ist identisch mit dem Worte
Ortsbeschreibung.

S. 82. Jcne Stellen, wo das Gewässer seine

Fallthätigkeit nach entgkgkngcsctztkn Richtungen äußert,

um verschiedenen „Flußgebieten zuzuströmen, heißen

Wasserscheiden."
Letzterer Definition fehlt cS an Klarheit und

Einfachheit und ist wissenschaftlich aufgefaßt nicht ganz

genau.
Sonst wird jeder Ofsizier in diesem Werke viel

Neues und Interessantes finden, namentlich über die

Plastik der Erdoberfläche, über Rekognoszirungen,
Höhenberechnungen mit Barometer u. s. w. Es ist

nur Schade, daß der hohe Preis desselben es Vielen

unerreichbar macht. V. Burnier, Major.
Dresden, 18. Januar 1872.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

Scharfschützenbatatllone vorgeschriebene Feldapotheke »on derjenigen

Gattung scin solle, wclche sür die Spezialwaffcn »orgcschrie»

bcn ist, wcrdcn die Militärbehörden der Kantone, dcnen die An«

schaffung tcr Fourgons und dcr Feldapotheken — lctztcre gcgcn
dic fcstgcsctzte Vcrgütuug Seitens dcS Bundes — obliegt, hicmit
auf dicjcnigcn Bedingungen aufmerksam gcmacht, wclchcn jcne

entsprechen müssen, um die Verladung gchörig zu bcwerkstclligcn.

Vorerst sollcn dic Znßcrn Maße der Kistcn, wic stc in dcr

Vorschrift „das SanitätSmatcrial lcr schmcizcrischcii Armee" »om
9. März t370 ongcgcben sind, nicht Kbcrschrltlcn werdcn, nämlich:
Länge dcr Ktstc, ohne die vorstehenden Beschläge 252 Linien

— 756 Millimctcr,
Brcitc dcr Kistc, vhne die vorstehenden Beschläge 163 Linien

— 489 Mlllimcicr,
Höhe mit dem Dcckcl, ohne die vorstehenden Beschläge 133 Linien

^: 549 Millimeter,
ohne die zwei Bodcnleistcn, welche höchstens 5"' (l5 Mm.) dick

und 1dl)"' (450 Mm.) »on einander entfernt scin sollen.

Im Fourgon darf die für die Fcldaxotheke bestimmte Hälfte
der mittler» Abthcilung nicht schmZlcr scin als 135"' (555 Mm.),
gcmcssen zwischcn dcn obcrn ThürvcrkieidungSbrcttcrn und der

Schcidcwand. Auch ist das unterstc VcrllcidungSbrctt am schrä-

gcn Thcil der Sciicnthüre nach untcn so zu verjüngen, daß am

Bodcn der Abtheilung eiu frcicr Raum von 167" (5«l Mm.)
Brcitc bleibt zwischcn jcnem Brett und der 8"' (24 Mm.)
breiten Ecklciste dcr Schcidcwand.

Auf dcm Boden dieser Abthcilung sind in cincm Abuand »on

257"' (77l Mm.) zwei 15'" (45 Mm.) hohe Leisten aufzu-

schrauben, wclche dcr Kistc als Führung dienen. Dicse Leisten

sind vorn abzurunden, um da« Einschicbcn dcr Kiste zu erleich»

tern; zu glcichcr Zcit soll bci ncuen Fourgons dte Thüre dieser

mittlern Abtheilung um 5'" (15 Mm.) höher gemacht werden

als bisher.

(Vom 20. Januar 1872.)

Nachdem das schweiz, Militärdepartement »erfügt, daß die in
Art. 8 de« Bundesbeschlusse« »om 23. Dezember 1370 sür die

(Vom 23. Januar 1872.)

Um die Notizcn über da« Personal der Ofsiziere dcr Speziai-
waffen und der Kommandanten, Majore und Aire-Majore der

Jnfanteriebataillone Ihre« KantonS ergänzen zu können, ersuchen

wir Sie, die Aenderungen, wclche in jenem Personal nach dem

Uebertritt zur Rcscrve, bezw. zur Landwehr »vrkcmmen, un« zur
Kcnntniß bringen zu wollen.

Die Mutationen, sowie den Dienst der vorbezcichneten Ofstziere

wollen Ste gefälligst tn dcn gewöhnlichen Formularien,
von wclchcn wir Jhncn cine Anzahl angeschlossen übersende»,

eintragen lassen.

(Vom 23. Januar 1872.)

Wir bcchren un«, Ihncn dic Mittheilung zu machen, daß die

Aufnahmsprüfung, wclche die GcniestabSasxiranten laut herwär-

tigrm Krcisschrcibcn »cm Zl. Januar 1864 zu bestehen haben,

am 8. März l. I. Morgen« S Uhr auf dcm Burcau dc« cidg.

Gcnic-Jnspcktor«, Hrn. ridg. Obcrstcn Wolff in Zürich,
stattfinden wiid.

Wir crsuchcn Sie dahcr, die GcnicstabSaspirantcn 1. Klaffe

JhrcS KantonS. falls Sie solche haben, anzuweisen, auf obigen

Tag in Zürich einzutreffen, um diesc Prüfung zu bestehen. Von
dcm Ergebniß derselben wird die definitive Aufnahme der Afri-
ronten abhangen.

(Vom 23. Januar 1872.)

Da« Departement beehrt sich, Ihnen die Mittheilung zu

machen, daß die Prüfung dcr Untcroffizicre der Spezialwaffen,

welche sich nach Mitgabe der bezüglichen Sxczialreglcmente um

das OffizicrSbrcvet bewerben, an den nachbczetchneten Orten

stattfinden wird:

Für die Unteroffiziere der Artillerie: Montag«, den 25. März,
Morgen« 8 Uhr, tn der Kaserne zu Aarau.

Für die Unteroffiziere der Kavallerie, welche unberitten zu

erscheinen haben: Montag«, den lt. Mär,, Morgen« 9 Uhr, in

der Kaserne zu Aarau.
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gür bie Unteroffijlere bet ©djarffdjüfcen: gteftag«, ben 15.

«Dcärj, SJtorgen« 8 Ubr, in ber Äafcrne ju Starau.

SBir erfudjen nun bie SWflftärbcbörbcn ber Äantone, weldje

Unteroffijlere anji.melben Ijaben, un« ba« »Bcrjcldjnlfj berfelben

nebft ©lenftetat« unb 2lu«jügcn au« ben ©ontuitenllftcn ber

Betrcffcnbcn bi« längften« ben 1. JDtcrj einjufenben unb biefcl»

ben fotann auf ben obgenannten 3cftpuntt auf ten betreffenden

Sßaffenplafc ju beotbern, mit ber SBclfung, ftd) beim Dbcrinftruf»
tor iljrer SBaffc ju melbeu.

SBejüglldj ber Slrtflierieaintctoffijfcre bringen wir 3()nen nod)

fpcjlctl blc SSorfdjrift über bie JBre»etltung »on Untcroffljieren

.tem 20. SKärj 1865 in ©rlnnerung, namentlid) bamit nidjt
aUfällig Scute jur Prüfung cfnrüden, weldje tie reglementarf»

fdjen Stequifiten gar nidjt erfüllen.
SBir madjen 3bnen enblfa) nod) bie weitere SKittbcilung, baf)

ten betr. artillerie--Untcroffljieren frefgeftctlt wirb, entweber ta«
gramen »om 25. ÜJlärj ju befteben unb efne barauf folgenbe

fHcfrutenfdjulc mitjumadjen, ober aber flatt lefctcrer ben fm

j&erbfte mit ber Slfplrantcnfdjule 2. Älaffe »erbunbenen SBorbc»

ttitung«fur« ju befteben.

19 er fd)tetienee.

(©le SSorrebe ju ben SRapporten be« Dberflcn
©toffel.) (gortfefcung.) „Sie werben mir fagen, bafj fdj,

au« ©eban entfommen, einer ber wenigen DfRjfcre fei, wtldje
ben gelojug oljne Unterbrechung »om erften bl« jum legten Sag

mfirnadjten, unb baß man biefem rjätte Stedjnttng tragen tür»

fen; bod) feien wir gciedjt unb erfennen wir beibe, bafj e« für
$rn. 'Srodju fdjwcr war, mir ben ®rab eine« SBvigabegencral«

ju »erleiljen. ber »on Slcmiral Salffct für mid) »erlangt würbe:
2Bar Id) nidjt auf bem 3nber, ba id) blc [Regierung wäbrenb

meiner SDllffton in »Berlin getättfebt tjattc Sffiar ia) nidjt bc«

SJerratbe« unb bc« ©Inscrftänbniffc« mit bem geinb angefdjul»

bigt? Sffiar fa) enblidj nidjt, um ba« SJtafi »od ju mad)en ein

cbemaliger Drbonnanjoffijiet* be« Äaifet«?
$eute bettüben mid) betnabe in gleldjem SDcafje, wie unfer

Unglücf, bie fd)lagenben ©ijmptome be« moralifdjen unb intellct
tucllen SBcrfall«, In weldjen wir geraden ftnb, unb bie gutdjt,
bap granfreid), ttofc ber fo furdjtbaren Seftion weldje ibm auf-

etlegt worben, bod) nidjt« gelernt babe. SScnige Scute ermeffen

bie Siefe be« Uebel« unb untcrfdjeiben bejfcn tlrfadje; jeber madjt

fia) wieber fein »Bett juredjt, wie e« Im 3uli 1870 war, unb

tjjdjetnt, al« ob Stlcmanb etwa« gelernt babe.

3a) erinnere mfcb biet, tbtuerfter greunb unferer früberen

Untcrbaltungcn, wo wfr, wie wfr fagten, jufammen pbilofopblr»

ten. ©tlnncrn ©fe ftcb, wie oft wir ju bem ©d)lufj tarnen:

um bie wcfentlidje Urfadje bc« Intellcftuellcu unb moralljd)cn
Sßetfatl« granfreid)« ju finben, müjfe man adjtjfg 3abte jurüd»

greifen, unb fte etnetfeit« in ber Slbwcfenbelt einer gefunben

tcligiöfen (Srjiebung anberfeit« in ber bcwefnenSwertben .freran--

bilbung, bie allen ©eneratfonen, einer nad) ber antern gegeben

wirb, fudjen!
Um für ben SJtugenblid nur »on ber ©rjfetjung, weldje bie

franjöfifdje 3ugenb feit bem Slnfang tieft« 3'iljrbunbcit« erhält,

ju fprcdjen, wa« ift biefe anbere«, al« eine ungeljeuerc unb un>

oufbörlldje Süge, bfe fortgefefet wirb, wenn wir im DKanncJalter

angefommen finb, unb nidjt früfjcr al« mit unferer ©rlftenj
aufbort ©rfnncm ©ic fidj, wie wir erjogen unb untcrridjtet
worben jinb, ©le unb id). SKan ^at un«, feitbem wtt ba« Sitter

bet SBctnunft etteidjten, gefagt unb wicbetljott:
,©a« franjöpfdje SSolf fft ba« größte SBolf ber SBclt; wir

finb bie große Station.

,©fc franjöpfdje Slrmee fft blc erfte Slrmee ber SBelt; fle Ijat

ganj (Suropa bejlegt.

„©fe franjöjlfdj« Slmt«»erwaltung (magistrature) Ijat nidjt
3bw«gleia)en.

,,©ic franjöftfdjen glnanjen werben beffet »erwaltet al« bie

ttgenb eine« anbern Sanbc«.

»Unfere fflelebttcn, unfere ©idjter unb Äünftler flnb obne

Stebenbubler in ber SBcIt.

„©a« franjöfifdje fflolf fft ba« getftreidjfte be« SBeltatt«. —
„!C. !C.

Äaum au« ber ©djute getreten, wo wir biefen unglüdlfdjen
Äelm In un« aufnabmen, ber, Intern er unfere ©itelfeit reljte
unb unfern natürlfctjcn ©igcntüiifcl »ermebtte, un« geneigt

madjte, in ber Unwijfenfjeit ju »egetiren, lafen wir Sitte, mebr
ober weniger, bie Söüdjcr ber mobernen ©cfdjidjte, befontcr« jene,

weldje über blc Stepublff ober ba« Äonfulat unb Äaifctreicb ge«

fcbrleben würben, unb wa« fanben wir ba? ©ie unaufbörlfdjc
SBcrbcrrtldjung ber SDtänncr unb Sbatcn ber Dlcsotution unb be«

Äa(ferre(a)e«, tie auSfdjlicfilldje Sobrcbe granfreid)« feine« ©e»

nie'«, feiner SCBerfe jum ©djaben aller anbern Sänber; »erfüb»

rcrlfdje ©rjäblungcn, wo Slde« »on granfreia) ausgebt, wie

wenn Sitte« um grantreia) gra»(tiren würbe unb biefe« allein in
ter SBclt crifllrte. ©a tie Sluloren foldjet fflüdjcr felbft blc

grudjt wefentlidj franjöftfdjcr ©rjicbung ftnb unb nur fetjr un»

julänglldje Äenntnifj ber ©cfdjidjte frember Sänber Ijaben, »on
benen fle nidjt« wljfcn felbft nidjt einmal blc ©ptacben fennen,
fo ergibt ftd), bajj beim Eefen unb ©tubfren berfelben wir un«

in ber ÜJceinung beftärfen, bie uti« in ber 3ugenb Inocullrt
worben Ift, In au«fd)licfj(id) falfdjen Slnftcbtcn. ©tutien biefer

ärt ftnb nidjt geeignet, unfer Urtbell ju bilben, benn man ur»

ttjctlt nur burdj SBcrgleidjung; unb am ©nbe crrefdjtcn wir ba«

SKanncSalter, oljne baß unfere ganjc »Bllbung (Instruction)
etwa« anbere« al« ein ungebeurcr »Betrug war.

SBenn c« bei bem nod) geblieben wäre! ©od) nein, unfere

unglüdlidjc Station wfrb mit einer fflefjarrtidjfcit unb Slu«bauer

in 3flufionen «ttjatten unb mft Sügen genäbrt, bafj man bat»

übet in S3etw(rrung gcrätlj. SDcan belügt fie fn ben Sjüdjcm,
(n ben 3ounialcn, auf ber Sribüne, auf ben äBänfen ber Siegle»

rung, mit einem SBort: man belügt fte »on allen ©clten.

©eben ©ie, ob id) übertreibe; id) fönnte weit in unferer ©e»

fdjidjte jutüdgrclfcn, bod) laffen ©le mid) ganj frlfdje JBclfpicte

»on t>cm »crabfd;tuen«wertbcn Sügcnfijftcm erjäblen, in weldjem

man bie Station ettjält unb ba« fo geeignet Ift, fie ju »etttjttrcn
(abrntir) unb ju bemorallfiren.

©iefer »erftuo)en«wertbe Ärieg wirb burd) bie §§. Dllbier
unb bc ©rammont betoorgerufen, inbem fte ertlären, bap ber

franjöjifdjc ©cfanbte »om Äönig »on fBveufjen infultirt worben

fei. Süge! $r. fflenetcttl ift nie »om Äönlg ÜBilbelm infultirt
worben.

©eit bem Slnfang be« Äriege« bl« ju ben erften Sagen be«

SDtonat« ©eptember bat bie Stcgictung nie unfere Unfälle offen

etngeftanben. Sügen!

Slm 4. ©eptember ufurpiren bie SBartfer ©eputlrten bie öffent»

lldje ©ewalt unb geben ftd) ben Scamen „SReglerung ber
!)iational»ertbeibigung." Süge! Scanner ob.ne 33ottmad)t

(mandat) bilben feine Stcgicrung, unb wie bätten bie unfähigen
Slbocfatcn, gemeinen Seelen, bie ber 33atetlanb«liebc baar waren,

jur akrtbetblgung beitragen fönnen?

©inet biefer SStootatcn fdjwört mit fjkafjlercf, er würbe weber

einen Sott Sanbc«, noa) einen ©tein »on unfern geftungen ab»

treten. Süge! benn fünf SRonate fpäter wfrb biefer Slbsofat

melnelofg, ba er feine Unterfdjrift unter einen »Bertrag fe|t, in

weldjem ©Ifaf, Sotfjtingen unb SKeft abgetreten werben!

©er ©ou»emcur »on SBarf« wirb niemal« fapltuliren, fagt

ftolj J£j>r. Srodju. Süge! benn Stlemanb jweifclt baran, baf! et

fapltulitt baben würbe, wenn et nidjt ju günftlgct Bett feine

gunftionen al« ©ou»etneut nlebetgelcgt fjätte. Unb wet wäre

geneigt gewefen, feinen SBorten ju glauben? ©t fjatte bet Äai»

fetln»9tcgentfn fetcrlfdj »erftdjert, intern er, wie man fagt, fid)

ifjr ju güficn warf, er würbe bfe ©nnaftfc »ertljciblgen unb fid)

auf ben Sreppcn ter Suilerfen tobten laffen, — unb am 4.

©eptember »ergifjt er feine ©djwürc unb feine ©ouoeränln; er

lief wlffcntlld) bie Slffcmbtce elnnefjmen unb antwortete ben jwei

©eputlrten, bie ju ibm gefenbet würben, um tt)n »on ber ©e»

fafjr In Äenntnifj ju fefcen: ,,e« fft ju fpät!"
„3br babt bie SSewunberung ber ganjen JBelt,* fagte un«

wäbrenb bet ffielagcrung bet Slbsofat 3ulc« ga»re. Süge, nad)
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Für dte Unteroffiziere der Scharsschützen: Freitag«, de» Id.
März, Morgen« 3 Uhr, in der Kaserne zu Aarau.

Wir ersuchen nun die Mtliiärbchördcn dcr Kantvne, welche

Unteroffiziere anzl,melden haben, un« da« Verzeichniß derselben

nebst Dienstctat« und Auszügen au« den Contuitenlistcn der

Betreffenden bis längstens den I. März einzusenden und diesel-

ben sodann auf den obgenanntcn Zeitpunkt auf den betreffenden

Waffenplatz zu beordern, mit der Weisung, stch beim Oberinstruktor

ihrer Waffe zn melden.

Bezüglich dcr Artillcrie Unteroffiziere bringen wir Ihnen ncch

speziell die Vorschrift über die Brevetirung »on Untcroffizieren

.vom 20. März 186b in Erinnerung, namentlich damit nicht

allfällig Leute zur Prüfung einrücken, welche die reglementarischen

Requisiten gar ntcht erfüllen.
Wir machen Ihnen endlich nvch die weitere Mittheilung, daß

den betr. Artillerie-Untcrofsizicrcn freigestellt wird, entweder taS

Frame» »om 25. März zu bestehen und eine darauf folgende

Rekrutcnschulc mitzumachcn, oder abcr statt lctztcrcr den tm

Herbste mit dcr Aspirantenschule 2. Klasse verbundenen

VorbereitungSkurs zu bestehen.

Verschiedenes.

(Die Vorrede zu den Rapporten des Obersten
Stoffel.) (Fortsetzung.) „Sie werden mir sagen, daß ich,

au« Sedan entkommen, ciner der wenigen Offiziere sci, wclche

den Felbzug ohne Unterbrechung »om ersten bis zum letzten Tag

mitmachten, und daß man diesem hätte Rechnung tragen dürfen;

doch scicn wir gcrecht und erkennen wir beide, daß eê für
Hrn. ^Trochu schwcr war, mir dcn Grad cinc« BrigadcgeneralS

zu »erleihen, dcr von Armiral Saissct für mich verlangt wurde:

War ich nicht auf dcm Inder, da ich tic Rcgicrung währcnd

mciner Mission tn Bcrlin gctäuscht hattc? War ich nicht dcS

Verrathe« und de« Einverständnisse« mit dem Fcind angeschuldigt?

War ich endlich nicht, um da« Maß »vll zu machcn ein

ehemaliger Ordonnanzoffizier de« Kaiser«?

Heute betrüben mich betnahe in gleichem Maße, wie unser

Unglück, die schlagenden Symptome de« moralischen und intelleb

tucllen Verfall«, tn welchen mir gerathen sind, und die Furcht,

daß Frankrcich, trotz dcr so furchtbaren Lektion, welche ihm auf

erlegt worden, doch nichts gclcrnt habe. Wenige Leute ermessen

die Ticfc des UcbclS und untcrscheiden dessen Ursache; jcder macht

fich wicder scin Bett zurccht, wic eê im Juli 1370 war, und

es.schcint, als ob Niemand ctwa« gelernt habe.

Ich erinncrc mich hicr, lhcucrstcr Freund, unscrcr srühcre»

Untcrhaltungcn, wo wir, wie wir sagten, zusammcn xhilcscphir-

ten. Erinnern Sie sich, wie oft wir zu dcm Schluß kamen:

um die wesentliche Ursache des inlcllcklucllcn und moralischen

Verfalls Frankreich« zu sindcn, müsse man achtzig Jahre
zurückgreifen, und sic cinerscit« in dcr Abwesenheit ciner gesunden

religiösen Erziehung, anderseits in der bcweincnSwcrthcn

Heranbildung, die allen Generationen, einer nach der andern gcgebcn

wird, suchen!

Um für den Augenblick nur »on der Erziehung, welche die

französische Jugend scit dem Anfang dicscS Jahrhundert« erhält,

zu sprechen, wa« ist diese andere«, als etne Ungeheuers und

unaufhörliche Lüge, die fortgesetzt wird, wenn wir tm ManncSalter

angekommen sind, und nicht früher als mit unserer Eristenz

aufhört? Erinnern Sie sich, wie wir erzogen und unterrichtet

worden stnd, Ste und ich. Man hat un«, seitdem wir da« Alter
der Vernunft erreichten, gesagt und wiederholt:

»Da« französische Volk tst da« größte Volk dcr Welt; wir
sind die große Nation.

.Die französische Armee ist die erste Armee der Welt; sie hat

ganz Europa besiegt.

»Die französische AmtS»erwaltung (msgistrsturs) hat ntcht

Jhrcêgleichcn.

„Die französischen Finanzen werdcn besser verwaltet al« die

irgend eine« andern Lande«.

„Unsere Gelehrten, unsere Dichter und Künstler stnd ohne

Nebenbuhler in dcr Wclt.

„Da« französische Volk ist da« geistreichste de« WeliallS. —
„ic, ic.

Kaum auS dcr Schule getreten, wo wir dicscn unglücklichen
Keim in uns ausnahmen, der, indem cr unscrc Eiielkeit reizte
und uns.ru naiürlichcn Eigcntüukel »crmehrte, uns geneigt

machte, in der Unwissenheit zu »egctircn, lasen wir Alle, mehr
oder weniger, die Bücher dcr modernen Geschichte, besonder« jene,

welche über die Republik odcr da« Konsulat und Kaiserreich
geschrieben wurdcn, und wa« fanden wir da? Die unaufhörliche

Vcrhcrrlichung dcr Männcr und Thaten dcr Revolution und dc«

Kaiscrrciche«, cle ausschließliche Lobrede Frankreichs, seine«

Genie'«, seiner Werke zum Schaden aller andcrn Ländcr; vcrfüh-
rerische Erzählungen, wo Alles von Frankreich ausgeht, wie

wcnn Alles um Frankreich gravitiren würd« und diese« allein tn
der Wcit eristirtc. Da die Autoren solcher Bücher sclbst dle

Frucht wesentlich französischer Erziehung sind und nur schr

unzulängliche Kenntniß der Geschichte fremder Länder haben, »on
denen sie nicht« wisscn, selbst nicht einmal die Sprachen kennen,
so crgibt sich, daß beim Lesen und Studire» derselben wir un«

in der Meinung bestärken, die un« in der Jugend inoculili
wordcn ist, in ausschließlich falschen Ansichten. Studien dieser

Art stnd nicht gccignct, unser Urthcil zu bilden, denn man
urtheilt nur durch Vergleichung; und am Ente erreichten wir da«

ManncSaltcr, ohne daß unsere ganze Bildung (iustruotion)
etwas anderes als ein ungeheurer Betrug war.

Wenn es bet dcm noch gcblicben wärc! Doch nein, unsere

unglückliche Nation wird mir einer Beharrlichkeit und Ausdauer
in Illusionen erhalten und mit Lügen genährt, daß man
darüber in Verwirrung geräth. Man bringt sic in den Büchern,
in den Journalen, auf der Tribüne, auf dcn Bänken dcr Rcgicrung,

mit einem Wort: man belögt ste vvn allen Seiten.

Schcn Sie, ob ich übertreibe; ich könnte weit in unscrcr

Geschichte zurückgrcifcn. doch lasscn Sic mich ganz frische Beispiele

von dem verabschrucnswerthcn Lügensystcm erzählen, in wclchcm

man die Nation erhält und das so geeignet tst, sie zu »erthieren

(sbrutir) und zu dcmoralisiren.

Dieser »trftuchcnswerthe Krieg wlrd durch die HH. Ollivier
und dc Grammont hervorgerufen, indem sie erklären, daß der

französische Gesandte vom König »on Prcußcn insultili worden
sei. Lüge! Hr. Bencdctti ist nic vom Konig Wilhelm insultirt
worden.

Seit dcm Anfang deS Krieges bis zu den ersten Tage» des

Monat« Scptcmbcr hat die Rcgicrung nie unsere Unfälle offen

eingestanden. Lügen!

Am 4, Scptcmbcr ufurpiren die Pariser Dcxuiirtcn die öffentliche

Gewalt und geben sich de» Namen „Negierung der
Nationalvertheidigung." Lüge! Männcr vhne Vcllmacht

(rnavclat) bildcn keine Rcgicrung, nnd wie hättcn dic unfähigen
Advokaten, gcmcincn Seelcn, die dcr VatcrlandSlicbe baar waren,

zur Vcrthcidigung beitragen können?

Einer dieser Advokaten schwort mit Prahlerei, er würde weder

einen Zoll Landes, noch einen Stein »on unsern Festungen

abtreten. Lüge! denn fünf Monate später wird dieser Advokat

meineidig, da er scine Unterschrift unter einen Vertrag setzt, tn

weichem Elsaß, Lothringen und Metz abgetreten werdcn!

Der Gouverneur von Paris wird niemals kapituliren, sagt

stvlz Hr. Trochu. Lüge! dcnn Niemand zweifelt daran, daß er

kapiiulirt haben würde, wenn er nicht zu günstiger Zeit scine

Funktionen al« Gouverneur niedergelegt hätte. Und wer wäre

geneigt gewesen, seinen Worten zu glauben? Er hatte der

Kaiserin-Regentin feierlich »ersichert, indem er, wie man sagt, sich

ihr zu Füßen warf, er würde die Dynastie vertheidigen und sich

aus dcn Treppen der Tuilericn tödten lassen, — und am 4.

September vergißt er seine Schwüre und seine Souveränin; er

ließ wissentlich die Asscmblce einnehmen und antwortete den zwei

Depuitrten, die zu ihm gesendet wurden, um ihn »vn der

Gefahr tn Kenntniß zu setzen: ,,e« 1st zu spät!"

„Ibr habt die Bewunderung der ganzen Welt,' sagte un«

während der Belagerung der Advokat Jule« Favre. Lüge, nach
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